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Aus der Etatsrede Conrad Haußmanns
im württembergischen Landtag.

Erfreulich ist die Erklärung des Ministerpräsidenten
Ler die Verfassungsrevision und die entschiedene
Zurückiveisung des Tambacher scheu Standpunkts . Bei
pm noch zu durchlaufenden Stadien wird eine Hemmung
wohl nicht e-intreten . Tenn auch der Träger der Krone
wird sagen können : „ Wir Württenrberger stehen insge¬
samt auf dem Standpunkt , daß diese Frage end¬
lich gelöst werden muß .

" Größere Reibungen darf
die Reform freilich nicht bringen . Noch in diesem Sommer
wird der Landtag nach der Regierungserklärung diese
Vorlage in Angriff zu nehmen haben . Tie Energie der
Regierung wird sich widerspiegeln müssen auch in der
Energie der Volksvertretung angesichts der Widerstände ,
die der Vorlage immer noch begegnen . Auch harren der
Volksvertretung zunächst keine weiteren großen Aufgaben .
Gm spätere Behandlung könnte angesichts der Tat¬
sache, daß in airderthalb Jahren der Landtag zu Ende
geht, ein politischer Fehler sein .

Das Haus empfindet die Befriedigung , daß es eine
Finanzkommission hat , welche einen guten volks¬
wirtschaftlichen Instinkt inrd viel Verständnis bewiesen
hat . Tarum können wir mit einer gewissen Ruhe hinter
di« Beschlüsse der Finanzkommission treten . Aber nicht
jede sachliche Bewilligung oder Ablehnung von Etats¬
posten soll, wie Hieber meinte , eine Mißtrauens - oder
Bertrauenskundgebung für die Regierung sein. Ter Zu¬
stand der Reichsfinanzen ist ein ungesunder und
unklarer . Tie Matrikularbeiträge haben nicht als Riegel
sür hie Bewilligungen im Bundesrat gewirkt. Tie
Finanzminister haben nicht vermocht, die Steigerung der
Reichs -Mehrausgaben zurückzudrängen . Tie Mehrforder¬
ungen für Militär - und Marinezwecke wurden
immer mit dem. ganzen Aufwand patriotischer Begeister¬
ung gebilligt, und erst hintendrein hat man fich 's
überlegt, wo das Geld Herkommen sollte . Tas ist nicht
uchtig. Jetzt , nachdem alles bewilligt ist , kann der
Finanzminister noch nicht einmal sagen, wo diese Ausgaben
auch aufgebracht werden können. Ta horcht man dann ,
>me Hieber, aufs Zentrum . (Heiterkeit . ) Und wenn der
eine eine Havannasteuer vorschlägt, so greift der andere
nach der ganzen Zigarrensteuer . (Sehr richtig !) Wir
müssen aber angesichts unserer neuen Steuergesetzgebung ,
die mit den : Steuerminimum sehr weit heruntergeht ,
jede Ausdehnung der indirekten Besteuer¬
ung ablehnen. (Bravo !) Tie Umsatzsteuer würde , wie
Mant , Württemberg verhältnismäßig wenig treffen , da
wir diese großen Industrien nicht haben . Aber diese
Cteuer könnte auch für uns den Anreiz bieten , daß die
Kosten Industrien mehr noch als seither, direkt an die
großen Wasserstraßen ziehen werden . (Sehr richtig !)

Mit Herrn v . Gemmingen gehe er einig , daß unsere
Kolonial Politik bisher wenig erfolgreich war . Tie
Aufwendungen und Erfahrungen sind nachgerade derart ,
daß sich unsere Regierungen endlich fragen müssen, was
^>hnt sich zu behalten , und was soll und kann man cck -
stoßen. Bezüglich der Rüstungen muß man doch auch
an dm Nachbar im Osten denken, der auf Jahrzehnte
hinaus lahm gelegt ist.

Tie Reichs Politik ist immer weniger anziehend
geworden von dem Zeitpunkt an, wo in den Kommissionen
« ine Partei — wie früher die Nationalliberalen —
out der Regierung alles macht . Tie Nationalliberalen
Eer gebärden sich : wenn das Zentrum etwas nicht
^sacht , machen wir 's . Darüber schmunzeln, wie ich s he,

Zentrumsmitglieder . (Heiterkeit . ) Tie Diäten -
iosigleit trägt große Schuld an den bestehenden Zu -
nanden .

Auch die auswärtige Politik des Reiches ent-
Mt sehr oft der nötigen Klarheit . Aber auch unsere
Minister und Staatsmänner wissen von dem, was nach

utzen geschieht, wenig mehr als wir . Tie Staatsmänner
Staatsmänner im Innern geworden . Mit Wehmut

M jsuw die Ausführungen Mittnachts über den Aus -
für die auswärtigen Angelegenheiten . So ist die

Mahr vorhanden , daß man bei zu großer Bescheiden-M me verfassungsmäßigen Einflüsse im Reich verliert .
"" es wäre manchmal gut , wenn auch die Bundes -
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regierung gehört würde . Tie auswärtige Politik arbeitet
gern mit großen Allüren . „Reden ist Silber , Schweigen
ist Gold "

, ist durch die Entwicklung nicht widerlegt worden ,
besonders wenn das Reden häufig Quecksilber ist.

Tie Strafrechtsreform wird die Berufung in
Strafsachen bringen , was nur zu begrüßen ist . Mindestens
50 Jahre könnte man durch die Berufung als mildere
Urteile jährlich erhalten . Tas ist volkswirtschaftlich von
höchster Bedeutung . Bezüglich des Aus Weisungs¬
rechts mlnterstütze ich den Wunsch Hildenbrands nach
Auskunft über die bestehenden Ausweisungsverträge .
Würden solche bestehen, welche das Recht der Einzelstaaten
nach Nachprüfung aufheben , dann wäre das sehr be¬
denklich .

Vizepräsident v . Kiene hat nach einer neuen lex
Heinze gerufen ; vielleicht hat er auch nur Richter und
Staatsanwälte scharf machen wollen , und dabei hat er
eine gewisse Befangenheit nicyt verleugnen können. Im
bayerischen Abgeordnetenhaus hat das b a yer i s che Zen -
trum gegen die Zentrumsnummer des Simplicissi -
mus drei Tage lang debattiert und die Folge war , daß
160000 Exemplare davon verkauft wurden . Und jetzt
hat Tr . v . Kiene eine andere Nummer hcrvorgezogen .
Tie sittliche Entrüstung wird in den schärfsten Tönen vom
Zentrum gezogen, weil der „Simplicisfimus " demselben
politisch unbequem ist in Bayern . Aber nicht die
Zeitschriften sind die Erzeuger des politischen und gesell¬
schaftlichen Geistes, sondern umgekehrt find die Auslas¬
sungen der Presse nur eine Manifestation der herrschen¬
den Stimmung . (Sehr richtig !) Ein Blatt , dem Fürst
Bismarck, dem ein Totstoj ihre Hochachtung ausgesprochen
haben, kann ein Urteil wie Kienes vertragen .

Man sollte endlich einmal den Reichs landen eine
feste Gestalt geben. Bismarck wollte die Reichslande nicht
unter Preußens Einfluß stellen, was man jetzt plant .
Tie Führung der Stimmen der Reichslande durch Preußen
im Bundesrate würde eine vollständige Verschiebung der
wirklichen Machtverhältnisse im Reiche mit sich bringen .
Schon jetzt ist der Einfluß Preußens im Reiche
sehr groß , wenn nicht allzugroß . Tas tritt bei den Ver¬
waltungsfragen ganz besonders in die Erscheinung , bei
der Eiseickahnverwaltung der Reichslande und bei den
Schiffahrtsabgaben .

Württemberg muß sich viel mehr als seither den
volkswirtschaftlichen Fragen , den F ugen der
Hebung der Volkswohlfahrt zuwenden . Vom
Reich ist da nicht viel zu erwarten . Jedenfalls dürfen
unsere Verhältnisse nicht verschlechtert iverden . Tas
würde aber geschehen, wenn der Antrag des preußischen
Abgeordnetenhauses vom Bundesrat gutgeheißen uu > die
dlbgabenfreiheit des Rheines aufgehoben würde . Tie
Aufhebung dieser Abgabenfreiheit würde für uns jede
To nneKohlever teuer n . Nichts schlimmeres könnte
uns passieren . Tie schwere Industrie ist bei uns ohnehin
kaum konkurrenzfähig . Soll unsere Industrie in ihrer
Entwicklung nicht unterbunden werden, muß die Regierung
alles tun , um die Aufhebung der Abgabenfreiheit zu
verhindern . (Sehr richtig !) Tie Regierung muß aber
auch alles tun , um die Ko h len no ch zu verbilli gen ,
Tas kann geschehen durch Fortführung eines Kanals bis
in die Mitte des Landes . Für die Vorarbeiten sind
50000 Mark gefordert , die wir bewilligen müssen. Tas
kommt auch dem Oberland zu gut und dem „ flachen Land " .
Tenn wenn die Kohle nicht billiger wird , zieht sich die
(Großindustrie immer mehr dahin , wo die Kohle am
billigsten zu haben ist. (Sehr richtig !) Dieselben Be¬
denklichkeiten , die man gegen die Eisenbahnen hatte ,
wiederholen sich beim Kanal ; sie werden sich auch hier als
unzutreffend zeigen. Ein Hafen in Heilbronn wird nur
einen vorläufiger : Abschluß bedeuten. Tie Kanalisation
muß aber auch bis nach Reutlingen ins Auge gefaßt
und vor allem muß der Rhein -Tonaukanal für die nächsten
Jahrzehnte erstrebt werden . Nur dadurch wäre auch für
eine Rückfracht gesorgt . Entweder muß der Staat selbst
die Sache in die Hand nehmen, oder er muß eine Ge¬
sellschaft , die sich im Land bildet , unterstützen . Der würt -
tenckergischen Verwaltung kann der Vorwurf nicht er¬
spart werden, daß sie nicht rechtzeitig ein ergiebiges Kohlen¬
feld angetanst hat . Jetzt sind wir vom KvPensyndikat

ganz und gar abhängig und das ist um so schlimmer,
als das Syndikat jetzt auch noch vorschreibt, von welchen
Zechen die einzelnen Industriellen ihre Kohlen erhalten .
Ob das noch gebessert werden kann, ist fraglich .

Taraus , daß Hieber und Kiene dem Träger der
Krone Tank ausgesprochen haben, entnehme er , daß sich
dieser der Frage der Eisenbahnbetriebsmittel¬
gemeinschaft angenommen habe. Jjrhr . v . Wöllwarth
Hat gemeint, eine Eisenbahngemeinschaft nach hessisch¬
preußischem Muster könnte Herr Staatsrat von
Balz schnell machen. (Heiterkeit . ) To müssen aber doch
auch noch andere Faktoren gehört werde:: . (Sehr richtig !)
Redner polemisiert weiterhin gegen Wöllwarth , der be¬
züglich der Eisenbahngemeinschaft zitiert hat : „Fluch sei
vor allem der Geduld "

. Tiefes Zitat steht unmittelbar
vor dem Akt, wo Faust sich dem Teufel ver¬
schrieben hat . (Große Heiterkeit . ) Bezüglich der Be¬
triebsmittelgemeinschaft fordert Preußen die Leitung , so
daß bei der Anschaffung der Betriebsmittel auch die Mit¬
wirkung der Einzellandtage ausgeschaltet würde . Wollte
man aber diese Hoheitsrechte bewahren , will , wie er,
Redner , in Berlin hörte , Preußen nicht recht mittun .
Doch könnten ja die staatsrechtlichen Bedenken ausge¬
schaltet werden, indem z. B . die Ablehnung größerer
Forderungen durch die Einzellandtage als Kündigung des
Vertrages aufzufassen wäre .

Tie Handelsverträge werden dem Handwerk
und der Industrie gerade den Todesstoß nicht geben,
wenn sie auch der Landwirtschaft das nicht bieten
werden , was sie gehofft hat . Doch werden die Mliak -
bildungen in der Industrie , die sich stark geschädigt sieht,
außerordentlich wachsen . Aber gerade , weil die Handels¬
verträge das Gehoffte nicht bringen werden, ' muß man
der Landwirtschaft durch Belehrung und planmäßige
Meliorationen zu Hilfe kommen, ay-ch von Seiten des
Staates . Tie Aufforstung öder Strecken kann erhebliche
Werte schaffen . Tie kleinbäuerlichen Betriebe , die dem
Reiche bei der Branntweinbrennerei geopfert worden sind,
sollten mehr die Geflügelzucht ins Auge fassen. Unge¬
fähr 4 Millionen gehen bei uns für Eier ins Ausland .
Das Vorurteil , als ob die Hühner zum „Geziefer "
gerechnet werden müßten , sollte endlich gebrochen werden .
Auch die Gärtnerei darf mehr ausgebildet werden ;
für Württemberg liegen die Verhältnisse günstig . Stutt¬
gart ist jetzt schon die zweitgrößte Gartenstadt im Deut¬
schen Reich . Hier sollte eine Fachschule fördernd ein-
greifen . Bon größter Bedeutung für die Landwirtschaft
aber ist die Kredit frage , und ganz besonders für den
Kleinbetrieb . Durch neuere gesetzliche Bestimmungen wer¬
de:: ivenige Institute des Landes eine wahre Monopol¬
stellung bekommen. Ans dem Gebiete der Fachschulen
haben wir gute Erfolge zu verzeichnen. Aber diese Fach¬
schulen müssen auch immer auf der Höhe der Entwick¬
lung der betr . Branche stehen. Tie Lehr- und Versuchs¬
anstalten in Stuttgart haben sich sehr gut bewährt . An
sie lassen sich Lehrlings - und Meisterprüfungen
angliedern . Ein Land wie Württemberg muß überhaupt
immer mehr sich die Ausbildung des Kunsthandwerks
angelegen sein lassen. Auch das Theater ist ein Bedürfnis
für ein ganzes Land wie Württemberg . Tarum werden
wir für den Wiederaufimu des Theaters Eintreten müssen.
Leider könnenwir es nichtin demUmfang tun ,
wie es die Krone wünscht, mit einem Toppeltheater . M !an
kann der Stadt Stuttgart nichts befehlen . Aber im In¬
teresse Stuttgarts liegt es, wenn es freiwillig seinen Bei¬
trag giebt . Stuttgart könnte durch seine Lage und seine
gesundheitlichen Verhältnisse eine Fremdenstadt , wie we¬
nige im deutschen Reiche , werden . Ein gutes Theater
könnte nur anlockend wirken . Darum werden die Ver¬
treter der Stadt nicht an der Platzfragc den ganzen Bei¬
trag fallen lassen. Und wenn sich die Stadt vorhält , ob
sie nicht ein eigenes Stadttheater bauen sollte, so wird
doch der einmalige Beitrag wohlfeiler sein .

Wir werden von e:ner gewissen Ungeduld erfaßt ,
wenn man die Fragen der Zeit ins Auge faßt , nicht
bloß im Sinne des Arbeitgebers , sondern auch im Hinblick
auf die Arbeiter . Wir müssen uns mehr mit einem
Tropfen volkswirtschaftlichen Oeles salben . Tie He

'
ung

eines Landes heißt arbeiten am Fortschritt : und darum



mutz vor allein die Frage der VersassungSrevision aus
der Welt geschafft iverden, damit wir uns anderen Fragen
zuwenden können. (Lebhafter Beifall .)

*

Höhnte (Vp . ) : Als ein am Export beteiligter In¬
dustrieller wollte er sich Wer die Handelsverträge
dahin äußern : es werde den Industriellen schwer wer¬
den , ihren Export aufrecht zu erhalten . Manche werden
Filiale im Ausland errichten müssen, ivodurch dem
Lande erheblicher Schaden zugefügt wird . Es
iverden Arbeitskräfte und Kapital exportiert . Tie seit¬
herigen Erfolge inr Export werden sehr in Krage kommen.
Auch wird sich 's fragen , ob wir den Ausfall im Inland
lohnend absetzen können. Im Gegenteil , die Ueber -
Produktion wird größer und damit die Industrie noch
mehr gedrückt iverden . Berliert Deutschland seinen Ab¬
satz nach England mrd dessen Kolonien , dann werden
Filiale auch hier gegründet werden müssen. Nur sehr
wenige Exportindnstrien werden einen Nutzen von den
Handelsverträgen haben . Tie meisten werden schwer tun ,
wenn sie sich halten wollen .

Politische Rundschau.
Württemberg . JmLandtaggab Dienstag noch

der Minister v . Pischek die Erklärung ab, er sei per¬
sönlich der Ansicht, daß auf dem Rhein nur im Wege
der Abänderung der Reichsverfassung Schiffahr ts -
abgaben erhoben werden dürfen und daß er einer
solchen Aenderung entgegentreten würde , nament¬
lich um einer Verteuerung des Bezuges von Kohlen durch
Württemberg entgegenzutreten und auch deshalb , weil man
daran sei , durch Kanalisierungdes Neckars einen
mir dem Rhein verbundenen Schifffahrtsweg zu schaffen .Dem Wunsch, die Regierung möge ihren Beamten den
Eintritt in Konsumvereine verbieten , könne die
Regierung nicht entsprechen.

Bayer » . Das Abschiedsgesuch des Kriegs¬
ministers Freiherr v . A s ch ist diesmal vom Prinzregenten
genehmigt worden , nachdem der Minister schon einmal ,vor rund einem Jahr , um Enthebung von seinein Posten
nachgesucht hatte , ohne daß der Regent darauf einging .
Damals war in der bayerischen Zweiten Kammer die
vielerörterte Tuellaffaire Ceitz-Pfeiffer zum parlamen¬
tarischen Austrag gekommen, und der Kriegsminister
wollte die natürlichen Konsequenzen für seine eigene Person
ziehen . Auch der Fall Eras -Pichler fiel in jene Zeit , der
von dem Minister in einer parlamentarisch nicht einwand¬
freien Form b̂ehandelt wurde und ihm deshalb heftige
Angriffe eingetragen hat . Im übrigen hat man auch auf
Seiten her Politischen Linken der Persönlichkeit v . Aschsmit seinem dienstlichen Wirken gern Anerkennung gezollt ,
insoweit er auf dem Gebiet der Soldatenmißhandlungen
und des Tnellunfugs ernstlich bestrebt war , Besserung
zu schaffen . _

Italic » . Ter Kriegsminister wird vom Par¬
lament die Erhöhung des Militäretats um 12
Millionen Lire jährlich , ferner als außerordentliche Kre¬
dite 30 Millionen für neue Kanonen und 100 Mil¬
lionen für Befestigungen an der italieni¬
schen Grenze gegen Oesterreich fordern .

Frankreich . In der Deputiertenkammer
wurde Tienstag die Beratung der Vorlage betreffend die
Trennung von Kirche und Staat fortgesetzt. Reveilland
(radikal ) erklärt , die Mehrheit der Protestanten stehe der
Vorlage wohlwollend gegenüber . Kultusminister
Bienvenu Martin sagt, die Regierung sei nichtgeneigt ,die Verhandlungen mit dem Vatikan zu er¬
neuern . Das französische Protektorat im Orient be¬
ruhe auf Verträgen und nicht auf dem Wohl¬
wollen des Vatikans .

Rußland . Die innige Annäherung Frank¬
reichs und England - , die gerade jetzt, kaum nach Ver¬
weigerung der letzten russischen Anleihe , sich in Paris
offenbart , soll in Rußland eine sehr ernste Ver¬
stimmung gegen Frankreich hervorgerufen haben .

Venezuela . Die französische Kabelgesell¬
schaft in Venezuela hat gegen die Entscheidung des
obersten Gerichtshofes , daß sie ihre Konzession verwirkt
habe , beim Gesamtgerichtshos Berufung eingelegt .

China . Chinesisch - japanische - Bündni » ?
Ter Vizekönig Duanshikai und General Ma sollen große
Anstrengungen machen, die Kaiserin -Regentin von China
zu bewegen, ein Bündnis mit Japan abzuschließen.

s Kreta , 5 . April . Die Wahlen find ruhig ver
laufen und die Führer der Aufständischen haben erklärt , sichden Wünschen der Garantiemächte zu unterwer -
fen und binnen 8 Tagen gewisse Reformen für das gegen
wärtge Regime vorschlagen zu wollen. Die Pforte soll
neuerlich die Versicherung für die Ausrechterhaltung deS
«wtL8 quo auf Kreta erhalten haben.

Württemb . Landtag .
Nach stägiger Tauer ist gestern die General¬

debatte zum Etat zu Ende gegangen . Im Vordergründe
standen gestern die Mitteilungen , die Minister Freiherr
v . Soden über die Betriebsmittelgemeinschaft
und andere Verkehrsfragen machte. Er betonte , daß diese
Gemeinschaft insofern den Hoffnungen und Erwartungen
des Landtags entsprechen dürfte , als die Selbständig¬
keit des Landes dadurch nicht beeinträchtigt
werde . Für jetzt könne lediglich der Abschluß einer bloßen
Betriebsmittelgemeinschaft in Betracht kommen. Wenn
letztere sich nicht bewähre , so werde die Macht der Ver¬
hältnisse , die stärker sej als der Wille eines Einzelnen ,von selbst zu einer Betriebs - und Finanzgemeinschaft

drängen . Ter Minister sprach sich sodann auch noch über
die Tarifreform aus und versicherte, daß dieselbe
eine Verbilligung auf der Grundlage des 2 Pfennig -
Tarifs bringen werde ; ob mit oder ohne 4 . Klasse, sei
z. Z . noch eine offene Krage . Ter Ilmstand , daß auf
dem überwiegend größten Teil des deutschen Eisenbahn¬
netzes die 4 . Klasse bereits zur Zufriedenheit der Be¬
völkerung eingeführt sei, dürfe aber nicht übersehen werden.
Ein neues württ . Eisenbahnbaukredit - Gesetz
wird den Ständen schon in nächster Zeit unterbreitet wer¬
den, dasselbe soll die dringenden Eisenbahnrvünsche er¬
füllen und die Verwirklichung anderer berechtigter Wünsche
in nahe Aussicht stellen. Ter Kultusminister ver¬
sicherte, daß der Appell ! zur Bekämpfung der llnsitt
lichkeit bei der Regierung Beachtung finden werde.
Es bestehe bereits die Absicht, für Tübingen einen be¬
sonderen Lehrauftrag zu erteilen . Nicht minder sympathisch
berührt sei die Regierung von den Bestrebungen zur Be¬
kämpfung des Alkoholismus . In Sachen des Be¬
rechtigungswesens stehe die Regierung auf dem Stand¬
punkt , daß man den Kreis der Berechtigungen , die an
das Einjährigfreiwilligen - Examen geknüpft
sind, nicht nrehr erweitern sollte . Auf dem Gebiete der
Schulreform müsse mit der Einführung des Tages¬
unterrichts in den gewerblichen Fortbild¬
ungsschulen und einer besseren Fortbildung der Fort -
bildungsschullehrer der Anfang gemacht werden , die all¬
gemeine Fortbildungsschule werde später Nachfolgen . L i e-
sching bestritt , daß die Unsittlichkeit jetzt schümmer sei
als früher und daß es auf dem Lande lasser bestellt sei
als in der Stadt . Ter Wg . Hildenbrand wandte sich
in längeren poetischen Ausführungen hauptsächlich gegen
Zentrum und Deutsche Partei , sowie auch gegen den
ritterschastlichen Abg . Freih . v . Wöllwarth .

Der Reichstag
erledigte gestern zunächst debattelos einige kleinere Vor¬
lagen und Werwies den Entwurf der Mast - lmd Gewichts¬
ordnung an eine Kommission . Es handelt sich bei der
Vorlage um die reichsgesetzliche Regelung dieser Materie
gegenüber der jetzigen Landesgesetzgebung . Ter Entwurf
beseitigt ferner aus der Gesetzgebung die volkstümliche
Bezeichnung „ Pfund " Graf Posadowsky bezeich¬
net« es als ein schweres Hindernis für das Zustande¬
kommen des Gesetzes , toenn eine Entschädigung für die
Kommunen , welche bisher die Aichung nur im Aufträge
des Staates ausgesührt hätten , beschlossen werden sollte.

*

Die Budgetkommission
hat den gesamten Etat genehmigt unter Abstrich von
100 000 Mk . Ter Nachtragsetat für Südwestafrika wurde
ohne Aenderung angenommen , ebenso der Rest des ge¬
samten Ergänzungsetats . Koloniäldirektor St übel er¬
klärte, der Gouverneur von Kamerun weise in seinem
schriftlichen Bericht darauf hin , daß in verschiedenen Tei¬
len Kameruns Anzeichen von Unruhen auftreten .
Mit insgesamt 9 Kompagnien hoffe er indessen auszu¬
kommen.

Die Lage am Balkan .
Oesterreich-Ungarn soll gegen den auch von Deutsch¬

land geäußerten Wunsch, die Zolleinnahmen nicht
an die Ottomanische Bank , sondern an die Dette Pu¬
tz l i q u e zu liefern - nichts einzuwenden haben . Rußland -
Stellungnahme ist noch unbekannt . Wenn aber die eng¬
lisch-französische Aktion weitergehend die Zivilagenten
Oesterreich-Ungarns und Rußlands durch eine inter¬
nationale Kommission ersetzen und damit die
nächstinteressierten Mächte unter eine Art europäisches
Kuratel stellen möchte, so ist es, wie der „Frkf . Ztg .

"
aus Wien gemeldet wird , nicht wahrscheinlich, daß etwa
das Deutsche Reich, das im Orient lediglich wirtschaft¬
liche Interessen hat , ein derartiges , von Oesterreich-
Ungarn als unfreundlich empfundenes Vorgehen unter¬
stützen würde . Bemerkt wird in Wien ein Pariser Tele¬
gramm , worin sich die französische Regierung
dagegen verwahrt , an einer solchen Aktion beteiligt zu sein.
Inwieweit diese Aeußerung mit den Ungelegenheiten zu¬
sammenhängt , die Marokko dem Herrn Telcassee be¬
reitet , läßt sich natürlich nicht feststellcn. Im übrigen
erwartet man , daß ein Arrangement gefunden werde,
welches nicht Oesterreich-Ungarns berechtigte Empfindlich-
lichkeit verletze . _

Der englische Handel anf den Karolinen -
uud Marschallinsel «.

))) London , 4. April . Oberhaus . Jersey richtet
an Lansdowne eine Interpellation betr . die Stellung der
englischen Handeltreibenden auf den Marschall - und Ka-
rolineninsellr und protestiert gegen die Haltung
Deutschlands . Er erklärt , das Vorgehen der deutschen
Behörden sei eine Verletzung der von beiden Re¬
gierungen im Jahre 1886 Unterzeichneten Erklärung . Es
handle sich nicht nur um die Interessen eines englischen
Hauses , sondern die Frage stehe auch damit in Verbindung ,wie Deutschland sich dem englischen Handel gegenüber im
Stillen Ozean verhält . Wir sind, so fährt Redner fort ,
die Hüter der Rechte der Kolonien und müssen darüber
wachen, daß man diese Rechte nicht verkümmere . Lans¬
downe erwidert , die Regierung beschäftige sich mit dieser
Krage . Unserer Ansicht nach ist die Behandlung des eng¬
lischen Handels auf den Marschallinseln wenig zufrieden¬
stellend. Ter Handel auf den Marschallinseln befinde
sich in den Händen einer deutschen Gesellschaft ;
die gleichzeitig die Funktionen einer Handels¬
gesellschaft und diejenigen der Regierung aus¬
übe . Das Ergebnis dieser do ppelten Befugnis sei
recht bemerkenswert . In ihrer Eigenschaft als
Handelsgesellschaft müsse die Handelsgesellschaft theoretisch
dieselben Steuern zahlen , wie die anderen Gesellschaften,aber in ihrer Eigenschaft als Regierung benütze sie

die Einkünfte aus den Steuern , um ihre
Einnahmen äufzuhelfeu . Nachher Meinung b!
englischen Regierung bedeute dies eine Verletzung d ,Deklaration von 1886 , wslche den deutschen „ntenglischen Handeltreibenden gleiche Rechte in
englischen und deutschen Besitzungen im ivestkichen T-j,des Stillen Ozeans zusichere. Zweck dieser Deklaration
sei gervesen , die Schaffung eines derartigen Monopols
zu verhindern . Deutschland habe die Karolinenintzs »im Jahre 1899 gekauft . Diese Inseln lägen in ein»Gegend , auf welche die Erklärung Bezug habe. Trotzdem
glaube er , daß in dieser Gruppe eine voll ständige
Verhinderung des englischen Handels A-
stehe, mit Ausnahme von zwei kleinen Inseln . Es seienbei der deutschen Regierung Vorstellungen erhobenworden , aber er könne gegenwärtig Jersey bezüglich des
Ergebnisses dieser Vorstellungen keine Auskunft
geben. Tie Regierung werde fortfahren , die Aufmerk¬
samkeit der deutschen Regierung auf das zu lenken, n>gzeine Verletzung der Deklaration von 1886 zu sein scheine

Die Lage in Rußland.
Petersburg , 5 . April . Ter Oderproküsator des

hl . Synods , PobjWonoszeff , hat sein Entlassungs -
g e such einger e icht .

TageS -Rachrichte » .
Wildbad, 5 April. Die Lohnlisten für die Ein¬kommensteuer . Der „ Staatsanzeiger " schreibt : Es scheintin den Kreisen der Arbeitgeber vielfach die Befürchtung ver¬breitet zu sein, daß durch richtige Ausfüllung der Lohnlistenihren Arbeitern und Angestellten, soweit von denselben seit¬her bei der Fasfion nicht mit der nötigen Genauigkeit ver

fahren worden ist, Unannehmlichkeiten in Beziehungauf die seitherige Diensteinkommensteuer ( Einleitung eines
nachträglichen Strafverfahrens rc . ) entstehen könnten . M
können Mitteilen, daß in dieser Richtung ein mit Genehmig,
ung des Finanzministeriums ergangener Erlaß die Aemt«
angewiesen hat , die Ergebnisse der Lohnlisten nicht zunachträglichen Untersuchungen wegen Dienst-
etnkommensteuergefährdung zu benützen . K,
ähnlicher Weise ist bei den übrigen Einkommensquellen
zu verfahren . Auch bei ihnen , also insbesondere beiden
Kapitaleinkommen , sollen die genaueren Erhebungen
des neuen Veranlagungsverfahrens nicht zum Anlaß einer
Strafverfahrens für die rückliegende Zeit genommen werden .

Stuttgart , 5. April. Höhenfeuer am Schiller¬
tag . Der Schwab . Schiller -Verein und der Schwab. Alb-
Verein haben sich dahin vereinigt, daß die Hühenfeuer um
Abend des Todestages , 9. Mai , um 9 Uhr entflammt
werden sollen und richten an alle Gemeinden und Kor¬
porationen die Höhenfeuer in Aussicht haben , das Ersuchen,
diese zu der angegebenen Zell auflodern zu lassen und damit
die Veranstaltungen zum Gedächtnis Schillers an diese«
Tage abzuschließen , wie dies in gleicher Weise am 10. No¬
vember 1859 geschah. Damit jedem Gelegenheit geboten ist,
diese Feuer zu sehen , empfiehlt es sich, etwa geplante Saal-
feiero am Abend des 8. Mai abzuhalten . — In Ebingen
wird bekanntlich das Höhenseuer apr 8. Mai abgebrannt;
die Schillerfeier findet am Abend des 9. statt.

Reresheim , 3 . April . Ein ganze Familie ist in
Ballmerlshofen innerhalb zwei Wochen ausgestorben. Am
15. März starb der Mann , Vincenz Gütlinger , 32 Jahre
alt . Seine Frau begleitete, obgleich an Influenza erkrankt
und ihrer Entbindung nahe, den Gatten zum Grab - Am
24 . März gebar die Frau ein Knäblein , das eine Stunde
nach der Geburt verschied ; Tags darauf hauchte auch die
junge Mutter , 25 Jahre alt , ihr Leben aus . Erst im Mai
v. IS . wurden die Eheleute getraut . Nun ruhen sie neben¬
einander , das Kind im Grab der Mutter .

^ Besigheim, 5. April . In Gemmrigheim wurde
die 5Vjährige Christine Nollenberger in ihrer Stube tot aus¬
gefunden. Es liegt anscheinend ein Verbrechen vor . Der
von ihr getrennt lebende Ehemann und eine verheiratete
Tochter der Toten wurden verhaftet .

M Waldenbuch , 5. April . Bet der Stadtschult -
heißenwahl wurde Oberamtsasfistent Fischer- Böblingen
mit 242 von 337 Stimmen gewählt .

Reutlingen , 5. Avril Dekan Eduard St röte
ist gestern im Alter von 58 Jahren nach 3tägigec Krankheit
verstorben.

R Walddorf , 5 . April . Das Messer glitt dem
hieß Metzger Faßnacht bei der Arbeit aus und drang ihm
so unglücklich in den Leib , daß er starb.

Roseufeld , 3. April. Der Wattepfropfen . Bor
55 Jahren wurde , wie der „ Schw . B " berichtet , eine Frau
eines benachbarten Ort in T . am Hüftgelenk operiert. Seit¬
dem kann dieselbe mühevoll nur noch am Stock laufen. Ju
letzter Zeit bekam die Frau eine Geschwulst in der Mitte
des Oberschenkels . Auf Anraten des Arztes wurde sie ins
hiesige Krankenhaus verbracht, um operiert zu werden . Bet
dieser Operation stieß Dr . Vogt hier auf eine faustgroße
Etterhöhle , aus welcher er einen beinahe ebenso
großen Wattepfropf entfernte. Diesen Wattepfropfe«
hat man bei der Operation vor 55 Jahren zu entferne «
vergessen und ist derselbe während dieser Zeit im Körper
der Frau gewandert . Nun ist Aussicht vorhanden , daß die
Frau nach Heilung der Wunde wieder normal laufen kau«-

R Bifingen , 6 . April . Ein starkes Gewitter ,
um 2 Uhr beginnend, ging in verflossener Nacht über unsere
Gegend hin. Es blitzte und donnerte wie im Hochsommer .
Dabei fiel starker Regen, während es auf den Höhen ge¬
schneit zu haben scheint . ( Stimmt , wir habe« wieder
Winterlandschaft ! Red.)

lü Winterlinge « , Anfang April . Etngesendet .
Der Gemeinde Etat hält die Gemüter in begreiflicher Auf¬
regung . Reich wie Arm empfinden gleich schwer das rapide
Anschwellen unserer Gemeindelasten ; so muß einer unserer
Industriellen über 500 Mark mehr gegen das vorletzte
Rechnungsjahr an die GcMetndekasse entrichten. Daß dust
Jndusti ^ellen solche Lasten wieder von sich abzuwälzen suche«
werden, ist ganz selbstverständlich , ebenso , wer daun aM
meisten davon betroffen ist ! Bei einer Steuerumlage oo«
2 86 Mk auf 1 Mk. Staatssteuer stehen wir über allen Ge¬
meinden unseres Oberamts . Im Interesse weiterer Umstch -
grellung d r Gemeindelasten scheint es mehr als geboten , ledcr
Steigerung derselben energisch entgegenzuwirken, denn wir
find auf unabsehbare Zeit geradezu überhäuft mit Laste»
und Abgaben.



«. » « hr . S. Aprü . Der historische
»astwirt Eholt » ist hier gestorben. Herr

Uchmeich ' ö . April . Die Eisenbahnbeamten ,
?»e bei dem gestern erfolgten Eisenbahnznsammenstotz schwer
AleLt wurden, find ihren Verletzungen erlegen .

/ Berlin , 5. AprU. In der Tegeler Heide fand
ein Pistolenduell zwischen dem Großgrundbesitzer Zipp-

Südwestafrika und dem Ingenieur KobelinSki von
Mrlin statt. Zippflttz wurde durch einen Schuß in den
Unterleib schwer verwundet und verstarb im Hospital.

Hamburg » 5. April . Der Kaiser hat in einem
Telegramm aus Neapel seiner besonderen Anerkennung über
den Dienst und die Einrichtungen des Postdampfers der
Samburg - Amerika Linie „ Hamburg " Ausdruck ge¬
geben Der Kaiser sagt in dem Telegramm : Die Führung
)e§ Schiffes , der Schiffsbetrieb und die Haltung der gesamten
Besatzung hat mir den Beweis erbracht, daß die Fürsorge
für die Reisenden kaum noch übertroffen werden

Bafel, 5. März. Das Wasserwerk bei Lau¬
sen bürg. Die schweizerische und die badische Regierung
haben sich dahin geeinigt , die Konzession zur Errichtung
eines Wasserwerkes bei Laufenburg a. Rhein an die geein¬
igten Firmen Fester und Guillaume , Karlswerk zu Mühl¬
heim a . Rhein und Schweizerische Druckluft ElektrizitätS -
Aesellschaft zu Bern zu erteilen . Das auf 50000 Pserde -
kräbe berechnete Riesenwerk soll begonnen werden, sobald
-ie von badischer Sette noch ausstehenden Förmlichkeiten
erledigt find .

X Vlvenburg , 6 . April . Im Ruhstrat - Prozeßwurde der Angeklagte Biermann zu einem Jahre Ge -
fängnis verurteilt . 5 Monate werden auf Untersuchungs¬haft angerechnet.
^ O Bordeaux, 5. April Der deutsche Konsul hathier Selbstmord begangen .

QI Neapel , 5. März . Der Kaiser ist hier ein¬
getroffen . Bald nach der Ankunft des Kaisers hat sichder aus Ostasien kommende Prinz Adalbert an Bvrddes „Hamburg " begeben.

Heftiges Erdbeben in « ordindieu.
x Kalkutta , 5 . April . Gestern vormittag hatein heftiges Erdbeben in Nordindien in der Gegendnördlich von Agra bis südlich von Simla außeror¬

dentlich großen Schaden angerichtet . Ter ersteStoß erfolgte um 6 . 10 früh und dauerte drei Minuten ;ihm folgten noch 10 Stöße Besonders groß ist der
Schaden in Lahore , Mussoree und Agra ; in La¬
hor« sind Häuser eingestürzt und man befürchtet, daßviele Personen ums Leben gekommen sind.In Mussoree ist nicht ein Gebäude, das nicht beschädigtwäre ; der linke Flügel des Saoyhotels ist e ingestürzt ;eine katholische Kirche liegt in Trümmern ;an vielen Orten sind Erdstürze erfolgt . Ebenso haben
Telhi und Simila gelitten und auch an anderen Orten
wurde großer Schaden angerichtet .

T Lahore , 5 . März . In Dharmsaleh ist das
Eingeborenenviertel durch ein Erdbeben wie

vom Erdboden verschwunden . T «e gesamte Be¬
völkerung ist unter den Trümmern begraben . Die
meisten Häuser im europäischen Viertel sind vollstän¬
dig zerstört . 9 Personen sind hier getötet . Tie Ver¬
wüstung ist unbeschreiblich . Tie Menschen schlafen
im Freien an den Hügelabhängen .

— Kalkutta , 5 . April . Tas Erdbeben wurde auch
hier und in Bombay , aber nur schwach verspürt , ohne
daß Schaden angerichtet wurde .

Kalkutta , 5 . April Ter Orr THarmsala ist
durch das Erdbeben vollständig zerstört . Alle
Häuser sind dem Erdboden gleichgemacht . Einige
Europäer und viele Eingeborene sind ums Leven ge¬
kommen. Es herrscht großeNot

(( ( London , 5 . April . Das Erdbebenunglück in
Lahore ist das schrecklichste Indiens seil Men¬
schengedenken . Tie Städte Amritsar , Jullundur ,
Ferozepore , Multai und Rawalpindi sind schwer be
troffen . Große Verluste an Menschenleben und andere
Schäden werden aus Kaschmir und Pakala gemeldet.
Auch aus anderen Orten treffen noch Unglücksbotschaften
ein . Ter Umfang des Unglücks läßt sich wegen
Störung der Telegraphen noch nicht übersehen

Druck der ÄeuossemchaftSdrnckerei Ebinflen.

KroM reelltt kämmiiiP - MM
Um mein Lager wegen bevorstehendem Umzug zu räumen , gebe ich von heute auf sämtliche Artikel bei Barzahlung innerhalb 4 Wochen

TV"
« ksdstt

8 "
!« , , bei Asklung inol. Oktober 1905

und bietet sich für Jedermann eine sehr günstige Gelegenheit, nur gute, solide Waren billig zu erwerben.
Ich empfehle : °» — — — —

OaMSMlleiüer -8 t '
(neu eingetroffen ) in schwarz und farbig , in allen möglichen Genres und Farbenstellungen,

ÜI0ll8kN8to§k io Voile Mi kMmmiie . 2kkr. ksttiillk, VkIoiii'Z. LIMer- Iwä Lellürrenreugk
in den neuesten, elegantesten Muster.

Zupons und Moirs für Unterröcke, Unterrockflanelle und Biber , schwarze und farbige Panama und Lüster für Schürzen u. Röcke,
Baumwollflanelle , Pelz -Piques weiß und farbig

iAöbelsIcrike, Lett ^eu^e , Lettlcattune einfach uncl ckoppelbrsil
Weiße und farbige Damaste in prachtvollen Zeichnungen und hervorragenden Qualitäten pr. Mir. von 95 Pfg . an 130 cm breit

Halb - nnck Heia -leinen in allen breiten kür Kissenberüge
Letttücber eie . nur Fabrikate I . banges.

Tischzeugs, Tafeltücher, Servietten abgepaßt und am Stück, Handtücher, Wisch - und Gläfertücher, darunter einen Posten
UW? sehr preiswerte abgepatzte Handtücher. - HUA

Bettbarchente , Federleinen und Bettdrille , Marquifendrille , weiße Baumwolltücher in allen Breiten , Rouleauxstoffe ,
Bettüberwürfe , Bett -, Bügel - und Reisedecken .

prachtvolle Neuheiten in wollenen Iaquartl-vetMeelren
Linoleumläufer und Vorlagen , Läuferstoffe und Teppiche , Bett - und Tischvorlagen in Velvet , Acmünster und Tapestri ,

Tischdecken in Wolle und Peluche, waschbare Tischdecken abgepaßt und am Stücks
portieren , Draperien , Vitra ^en uncl Tainbreguins

Gardinen in großer Auswahl von 6 Pfg . per Meter an*bis feinst.
Trieotagen, Socken, Strümpfe , weiße Hemden, Kragen, Manschetten, Vorstecker, Cravatten, Corsetten, Frottirwaren ,

Wollgarne , Taschentücher , weiße und farbige Betttücher .

Bettfedern und einige Artikel, wo es der sogenannte Marktpreis nicht zuläßt, sind
— Alle bisherigen Dreingaben fallen weg. ^

ohne Rabatt .

MM
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AttS S ^ dt ^ d Umgebung .
Wildstad , 8 . Avril . Ani Sonntag fand in Obern -

b :nsen die Gennalversann : ' -mg des „ Enz -Nagold -Gau -
SSnqsrbn :-d >' s " statt . Su > von den Bundesvereinen
reckt

'
gut beschickt . Een Gskp .. .

' nd der Beratung bildete
die Abbalt : ao, eines Gcn >scmgr» , . i :es , verbunden mit Wett¬

esang . Es wurde be ' -hlossev . ein Sängerfest abzuhalten /
(Als sich eine genügende Anzalu von Vereinen daran be¬
teiligt . Als Festort ist Neuenbürg in Aussicht genommen .

* Schlacktbericht . Im städr . Schlachthaus wurden im
Monat Mälz geschlachtet:
Ochien Mhe Im -grind Kälber Schweine Schafe

12 1 1 41 66 4
' * Einkonünen 'teu ^Lgesetz . W : e es bei einem in die

Ermerbsverhäl '.n -sse ?o lief einqreis mden Gesetz kaum anders
möglich ist , kommen die Steuerpflichtigen bei Abfassung
ihrer Steuererklärungen auf mancherlei Zweifel über die
Anwendung verschiedener Gesetzesbestimmungen . Wir
greifen heute speziell die nicht unwichtigen „Abschreibungen "
aus dem umfangreichen Gesetz heraus und glauben , den
steuerpflichtigen Lesern unseres Blattes einen Dienst zu er¬
weisen, wenn wir ihnen nach dieser Richtung einige Winke
geben . Bekanntlich sind bei der neuen Einkommensteuer
u . a . auch abzugsfähig die regelmäßigen jährlichen (Ab¬
setzungen) für die Abnützung ( Verschlechterungen , Ver¬
ringerung ) von Gebäuden , Maschinen , lebenden und totem
Inventar (Vieh , Pferde rc .) sowie von anderen Sachen .
Es sind also solche Abschreibungen sowohl beim Gewerbe¬
betrieb , wie bei der Landwirtschaft zulässig . Daß es bei
Kapitalien und Renten derartige Absetzungen nicht gibt ,
liegt in der Natur dieser Einkommensquellen . Dagegen
können bei Grund und Boden solche Abnützungen Vor¬
kommen und zwar bei Lehm - und Zementgruben rc. , weil
sich die Substanz derselben allmählich verringert . Was nun
die Höhe dieser Abschreibungen betrifft , so sind hierüber
weder im Gesetz noch in den Ausführungsüestimmunben
bestimmte Vorschriften gegeben . Der Gesetzgeber hat viel¬
mehr die Festsetzung dieser Abschreibungen dem Steuer -

pslichflgen überlassen . In der Hauptsache ist der Zwecks
der geschilderten Abschreibungen darin zu suchen , daß durch i
dieselben die durch Abnützung der Objekte , infolge regel -

'

mäßigen Gebrauchs oder durch natürliche Einflüsse ein¬
tretenden Wertsverminderungen ausgeglichen werden sollen.
Als Anhaltspunkte für die Höhe

"
dieser Abschr^ unge :

dürfen dienen bei Gebäuden 1— 2 Prozent ; bei Maschinen
6— 12 Prozent ; bei Jnventargegenständen (Mobilien rc .)
5— 10 Prozent ; bei Tieren 10— 15 Prozent . Selbstver -
! ändlich steht der Steuerbehörde das Recht der Prüfung

und zutreffendenfalls der Aenderung dieser Abschreibungen
m .

Freudenstadt , 5 . März. In einer Anklagesache des
Gemeinderats Adolf Nestlen gegen Stadtschultheiß Hart -
ranft vor dem hiesigen Schöffengericht wurde der Beklagte
nach Mündiger Verhandlung zu einer Geldstrafe von
30 Mk . verurteilt . — Wie der Grenzer hört , wird der
Beklagte Berufung einlegen .

Warschau , 6 . April . Bei der Beerdigung der Om,,der Unruhen vom vergangenen Sonntag drohten durch ch
Ansammlung von Israeliten und Arbeitern vor dem HosM
neue Unruhen . Die Beerdigung wurde daher aufqesäwz,«

Warschau , 6 . April. Jn
'
Paljanize kam in der FMvon Ender ei - Masfenvergistung von Arbeiterinnen vorSie wurde durch absichtlich ausgestreutes Arsenik veranlMSt . Petersburg , 6 . April. In einem Telegraf

des Generals Charkewitsch av den Generalstab von Mwird gemeldet : Vor der Front unserer Armee wird ^
Erscheinen feindlicher Abteilungen auf der großen Mond«.
rinenstraße und auf der Straße nach Maimeikai gemM

Barometer . Stand 10 Uhr vormittags .
gestern

780 .

heute

. 780

Letzte Nachrichten .
Karlsruhe , 6 . April. Das Großherzogspaar von

Mecklenburg -Schwerin , welches aus der Reise von Cannes
nach Schwerin hier den Prinzen und die Prinzessin Max
besuchte, ist um 8 Uhr von hier nach Schwerin abgereist .

Berlin , 6 . April. Wie man dem Berl . Tagebl. aus
New -Aork meldet , wurde an verschiedenen Stellen , die der
Extrazug des Präsidenten Roosevelt passieren mußte , auf
dem Geleise Dynamit gefunden .

Berlin , 6 April . Das Haus nimmt in erster und
zweiter Lesung den Entwurf betr . Aufhebung des H 42 Abs .
6 des Reichsbeamtengesetzes an . Danach werden die Ge¬
hälter über 12,000 ^ völlig penstonsfähig gemacht

Berlin , 6 . April. Die Budgetkommission des Reichs¬
tags oeriet heute das Totalisatorgesetz . Graf Podbielski
warnte vor allzu hoher Besteuerung des Totalisators . Nach
längerer Debatte wurden die ersten drei Paragraphen an¬
genommen .

Rom , 6 . April. Dis Deputiertenkammer nahm in ge¬
heimer Abstimmung mit 213 gegen 46 Stimmen den deutsch¬
italienischen Handelsvertrag an .

770 _

760 .

750 _

740 . .

730 _

720 .

710 .

700 .

690 _

_ 770

760

.750

Sehr trocken

.740
Schön

.730

Veränderlich
.720

Rege »
.710

Stürmisch
.700 ^

.690

I!oIr !tiintiii :ilI > iinir .
Zum Zwecke der Auskunfterteilung in Sachen der

neuen allgemeinen Einkommensteuer
wird am nächsten Dienstag den 11 . ds . Mts ., ein Beamter des
Kgl . Kameralamts Neuenbürg hierher kommen .

Diejenigen Steuerpflichtigen , welche in dieser Angelegenheit be¬
raten sein möchten , hätten sich an genanntem Tage in der Zeit von
vormittags halb 9 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr im
Rathaussaal einzusinden und ihre auf die Berechnung ihres Einkommens
bezüglichen Aufschriebe und Belege mitzubringen .

Wildbad , den 5 . April 1905 .
Stadtschultheißenamt :

A . - V . Bätzner .

memer
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sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorte »
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Betten u.s.w.
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Es sollte daher Niemand versäumen , vor Einkauf von

An s Heuer - HTö bel
' - TE

mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren .

Eigene Polsterer und Schreinerei .
d

Möbel - und Aussteuergeschäft
Waisenhausplatz 8 .

rc-

empfiehlt

v .

Herincnrn Kuhn .

F

empfiehlt C W . Bott .

Enorme Auswahl in
qarnikrtln Mädchen- -x Uinderhüien ^

Sport - , Reise - und einfach garnierten englischen
und Wienerhüten

zu noch nie dagewesenen billigen Preisen

, geb. Bitz
Körrig Karlstrahe.

LoiiiLitto um Ko8i6lttlKunss ?

An die ufMeWlihNen Verlrerer der
Arbeitnehmer zur

Bezirks -Krankenkasse Neuenbürg.
Am kommenden Sonntag

den 9 . April , nachmittags halb 3 Uhr ,
findet in Calmbach ( Gasthaus zum Hirsch) eine

statt .
Zu dieser ebenso wichtigen , als dringend nötigen Versammlung

werden sämtliche Vertreter , sowie die sich hiefür interessierenden Kassen¬
mitglieder freundlichst eingeladen mit der Bitte , zahlreich und pünktlich
zu erscheinen.

Tagesordnung :
1 . Kaffenangelegenheiten .
2 . Entgegennahme berechtigter Beschwerden .
3 . Verschiedenes .

— . Die Beauftragten .

^ 4
' Die jährliche

UykllMklN Wl

mrMttg

Turn -Verein
Wildbad .

Am Samstag 8 . April d . J .
abends 8 Uhr

im Gasth . z. Adler .
Hierzu werden die Mitglieder

freundl . eingeladen und wird »ni
zahlreiches Erscheinen gebeten .

Der Vorstand.

lüeätzrkrnm

Morgen Samstag
abends 8 Uhr

im Lokal .
Um vollzähliges und pünktlich «

Erscheinen wird dringend ersucht.
Der Vorstand.

Aö . : Auch dem Verein nicht a»'
gehörige Sänger , die uns beider
Schillerfeier unterstützen wollen ,
sind freundlichst eingeladen .

Gesucht wird ein ordentliches

jüngeres

Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes . fl 73

I». Emmentaler
Käse

empfiehlt C . W . Bott .

findet am
Montag den 17 . April , abends halb 9 Uhr im

Gasthaus zur Sonne statt .
Tagesordnung :

1 . Rechenschaftsbericht ; ») des Vorstandes , b) des Kassiers .
2 . Neuwahl des Gesammtvorstandes .
3 . Verfassung der Satzungen des Lichtluftbades .
4 Verschiedenes .
Anträge der Mitglieder zur Hauptversammlung sind vorher

schriftlich beim Vorstand einzureichen .
Hierzu werden die Mitglieder sowie Interessenten des Lichtluft¬bades dringend eingeladen .

Der Vorstand .

fertigt die Bnchdruckerei Bernh . Hosmann .

Frische
Isode

per Pfund 2 « Pfg .
empfiehlt Adolf Blumenthal .

Auf

malios
empfehle ich

Preiselbeeren
1 Pfund -Dose SV Pst

2 Pfund -Dose S « Ps .

sowie verschiedene andere Sorten

einqemcrchte ^^
Arüchte

billigst . Hermann Kuhn
ff ruck «nd Vertag der Derrch . H»m»rnn '

jch«n BmUn Snci i» VUdSÄ »., LecaumorUjcher S-.eoakteus 8 . Reinhardt daselbst
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